
der hingegangenen „Alma universitas Salisburgensis“ auf ewig Wir glauben,
EL trägt mn ſich den Samen der Unſterblichkeit, daſs die altehrwürdige Salz
burger Univerſität in Glanze wieder aufleben werde als Univerſität der
unbefleckt Empfangenen

Klagenfurt. Profeſſor Heinrich Heggen
Neue Auflagen

Einführung In die heilige Schrift Ein Abriſs der bibliſchen Geo⸗
graphie, Archäologie, Einleitung in das alte und neue Teſtament ſammt
Hermeneutik. Dritte, umgeſtaltete und vermehrte Auflage. Regensburg,
Nationale Verlagsanſtalt (früher anz 1895 gu 8 XIV

1 1.80—484 Preis
em Vorwort zweiten Auflage 7 die erſte erſchien 1890

ſollte das ezeigte Compendium urſprünglit als anuſer gedruckt
werden Auf etreiben der Verlagsanſtalt Manz wurde eS jedoch mn den Bu
handel gebracht und erzielte bereits die dritte Auflage. Es iſt wohl begreiflich,

der Verfaſſer wünſcht, daſs dieſes unerwartete Reſultat mehr dem inneren
Werte 8 anſtatt dem niederen Preiſe und der gefälligen Ausſtattung
zugeſchrieben werden möchte, damit ſich der tröſtlichen Meinung ingeben nne,
em brauchbares Lehrbuch für Anfänger und eimn paſſendes Hilfsmittel zur Selbſt
belehrung oder Wiederholung für andere Leſer geliefert 3u Aben Um das
Buch gerecht beurtheilen önnen, iſt es nöthig, auf die Erklärung des Ver⸗
aſſers achten, gemäß welcher auch mn der dritten Auflage gar mancher Satz,
manche Anſicht von anderen entlehn. und bei weitem nicht alles aus den erſten
Quellen gearbeitet iſt Daher auch die Anonymität. In vier Theilen mit den
Titeln das heilige Land (Geographie), das heilige . (Archäologie),
die heilig ch rift (Entſtehung der heiligen Schrift, allgemeine und beſon⸗
dere Einleitung), U N hei lig (Hermeneutik) werden
jene Gegenſtände behandelt, deren Kenntnis zur Einführung mn das Verſtändnis
der heiligen Schri unumgänglich nothwendig iſt Wie man alſo ſieht, iſt auf
verhältnismäßig knappe Raume trotz nen Druckes ungemein viel Stoff be
handelt. Allerdings muſs das von vornherein einiges Miſstrauen und
ich glaube, es habe olche Beſchränkung dem erfaſſer ſelbſt große eL gekoſtet,
auch darum, weil ſie ielfach mehr ühe verurſacht als die freiere Bewegung.
Um eS aber hier gleich zu ſagen: im Großen und Ganzen wird man Uunter
ſtetem Vorhalt der Vorausſetzungen, von welchen der Verfaſſer ausgieng, glücklicher⸗
weiſe um eine Bedenken gebracht und müſſen ieſelben, wenigſtens meines Er
achtens, aufrichtiger Anerkennung weichen. Von wirkli Belangreichem iſt in der
Regel nichts übergangen und iſt auch ſo behandelt, daſs die Kürze der Klarheit
über den Stand der Frage und threr Erörterung nicht weſentlich Eintrag thut
Daſs auch Anfänger mit den Controverſen ber die Geſchichte Iſraels
(S 6) und den Pentateuch 255) ekann. gemacht werden, iſt

en. Es iſt auch gar nicht wahr, daſs die Verfechter gewiſſer Hypotheſen,
auſen, nuLl aus Oppoſition gegen die katholiſche Wiſſenſchaft ihre

Aufſtellungen machen, die weiter keine Berückſichtigung verdienten Sie ſind einmal
da, man muſs ſich ernſtlich mit ihnen efaſſen und man ſoll nicht auf die Freude
verzichten, ſie zugunſten der katholiſchen Tradition widerlegt oder berichtiget 3u
haben Eine Widerlegung kann aber umſo leichter und beruhigter Unter

werden, als elbſt einem beſtimmten Intereſſ ferneſtehender Mann,
der ausgezeichnete Semitologe Profeſſor Dr Hommel, mit Wellhauſer

8

8 Auf
faſſungen von der religiöſen Entwicklung de vorprophetiſchen Iſrael und von
der Aufeinanderfolge der Quellenſchriften 68 Pentateuch ſich im Widerſpruche
befindet.

Im Einzelnen geſtatte ich mir, ſolgende Bemerkungen 3u machen, die aber
nicht eigentlich Kritik üben, ondern gewiſſe Beobachtungen und Anſichten
vorlegen ollen. 61*
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Bei Anführung der Reiſewerke über Paläſtina 6 Mislin, Soein

und Keppler I übergangen verden ſollen. Wegen der Wichtigkeit der
Sache MTe angezeigt geweſen, auch peciell auf die Ausgrabungen hinzu⸗
weiſen, welche die Echtheit de heiligen Grabes, von manchen wegen der Lage
raglich gemacht, durchaus beſtätigen. Mit Rückſicht auf die 70jährige
Gefangenſchaft wäre auch die er  6 Deportation 604 anzugeben. Die 82
angegebenen Conſequenzen ilden ugleich einen Theil der Widerlegung, ein Um
and, deſſen Betonung m einem uch für Anfänger nicht ͤberflüt iſt Aus
dem gleichen Grunde ſollte 31 Punkt beim Argumente aus der 9ntſtehung,
Ausbreitung und FortdauerS Chriſtenthums gerade aufden Zuſammenhang mit dem
alten Teſtamente hingewieſen werden Der ebrauch beim Geſtirndienſt, gegen
die aufgehende onne gewendet ein Reis vor das Geſicht U halten, chreibt ſich
urſprünglich wohl bn dem Bedürfniſſe her, die Augen 3u ſchützen, wurde ber
ſpäterhin nicht bloß Symbol des Dankes für das Hervorbringen der ewächſe,
ſondern iente auch zur Bewahrung vor dem Einfluſs böſer Mächte 71
Daſs der empe während der 0 Zeit der Könige ſeinem Zwecke diente, iſt
mit Rückſicht auf die Reſtauration unter Vo

ſias wohl 3u viel geſagt. 76
wird geſagt, daſs den Leviten Ortſchaften als Wohnplätze zugetheilt wurden;

79 daſs ſie i. Städte als Wohnplätze angewieſen erhielten. Dieſe Ungenauigkeit
erhält aber erſt 82 ihre Berichtigung durch die ngabe, daſs von den Leviten—
ſtädten 13 en Prieſtern zur Wohnung zugetheilt wurden. 135 Daſs die
Fußwaſchung erſt nach EM merten Becher bei der Oſtermahlzeit anzuſetzen ſei,
kann aus Joh 2 und Kor 11 25 nicht geſchloſſen werden, da eben 3u
beweiſen iſt, daſs C/. 0 GSrvo und α *6 Oeνττκνν ich auf das Tttue

vollendete Paschamahl beziehe 184. Zum Begriff des Wortes „Kanon“
wäre im Hinblick auf die zweite aufgeführte Meinung 3u E  ähnen, daſs die
Bedeutung 658 ortes als Norm, Verzeichnis, Ordnung beſtimmt M
chriſtlichen Alterthum vorkomm Wenn 267 gegenüber der gegneriſchen Ein
wendung, daſs Arallele Erzählungen NV Auctor icher vermieden ätte, m Bezug
auf den doppelten Schö  Ingsbericht behauptet wird, eS ſei der ſogenannte zweite
ohne den erſten unverſtändlich und V E  N ſich beide, ſo cheint Ur les  8

Es bleiht nämlich immerhin die rage offen, dennnicht coneludent
nicht gleich der er  e ſo verſtändlich gemacht wurde, damit der zweite entbehrlich
werde Man nnte reilich erwidern, n dieſem müſſe der eY  e ohne den
zweiten unverſtändlich ſein, nicht, Pie 8 egeben wird, umgekehrt. Es iſt daher
wohl richtiger 3u ſagen, daſs im weiten 19ericht die Erſchaffung 8 Menſchen
ausführlicher geſchildert wird, „weil an die Erſchaffung 68 erſten Menſchenpaares
ich die ganze eſchi der enſ

ei anknüpfen ſoll“ (Schanz, C des
Menſchengeſchlechtes, 6 281 Daſs ſalm 73 ebr 74 machabäiſch iſt,
kann chwerlich bezweifelt verden. Auf die Tradition der 5  uden und die eber⸗
ſchriften kann man ich betreffs ſolcher Pſalmen nicht immer vollkommen ver
laſſen, weil 3u einer Zurückdatierung auch politiſche Gründe maßgebend waren

384. Was hier im behandelt wird, würde vo beſſer mit 21 zur
Sprache kommen, weil die ſynoptiſche rage überſichtlicher erörtert werden
kann. Wa  D nun dieſe ſe betrifft, iſt ſie ſelbſtverſtändlich Nur kurz abgethan.
Eine Recenſion hat ſich mit vorliegender Frage natürli nicht eingehender
beſchäftigen. IMn paar Bemerkungen jedoch kann ich nicht unterdrücken. Verfaſſer
entſcheidet ich gegen die enützungshypotheſ. Es kommwt ſe

reden darauf an,
wie ſie vorgelegt wir Auch Haneberg, der ich gar ſehr gegen die Benützungs⸗
hypotheſe räubt, muſs die Möglichkeit einer Benützung zugeben Betreffs Mareus
und Ukds nun glaube ich geht dieſe Möglichkeit in ehr große Wahrſcheinlichkeit
ber. Es geht da die rage darauf hinaus, ob dem Lukas das Mareus⸗-Evan-⸗
gelium erreichbar Dar oder nicht Wenn erſteres, dann hat 8 er benützt,
wei. das ſein im Prolog ausgeſprochenes erfahren verlangte. Erreichbar war
s ihm aber auch oh bei der Annahme, daſs ſein Evangelium nicht m
Rom geſchrieben. Zu den Correcturen Are noch 3u ergänzen G 2  7 Zeile

lie  8 Q  akob Beſondere Erwähnung verdient noch, daſs ù
Beginn 5 dritten Theiles die berühmte Eneyklika Leo 33 — über die heilige
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Schrift (Providentissimus Deus) mnm 9  er deutſcher Ueberſetzung und ſehr über⸗ſichtlich abgetheilt aufgenommen iſt Im Verhältnis um Buche mit 484
Seiten nimmt dieſe Einſchaltung Obn Seiten allerdings viel Raum emnBedenkt aber die Wichtigkeit dieſer Eneyklika und den Umſtand, daſs der.arti Aeußerungen des apoſtoliſchen Stuhles auch On Geiſtlichen oft 3u wenigbea——.tet, 10 manchmal ſogar ni gelefEn werden, ſo uu man die Aufnahmegedachten Rundſchreibens gewi  —  VV billigen

Darf ich mir alſo ein Urtheil erlauben, ſo geht CS dahin, daſs leſe„Einführung In die heilige 2. recht vielen Prieſtern zu empfehleniſt, namentlich ſolchen, die ſich mit größeren Werken nicht abgeben können
oder wollen. Wie ſoll denn die Unbeholfenheit, mit velcher viele an die
heilige Schrift herantreten, ehoben werden, wenn nich wenigſtens die
Kenntnis von dem, vas In ſo einem Compendium ſteht, vorausgeht? Die
Geſammt⸗Bibelausgaben, te Illioli oder Loch-Reiſchl erſetzen eine

Einführung nie und beabſichtigen das auch nich Man greifealſo unbedenklich nach dieſem populären Hilfsmittel zum Verſtändnis des
Wortes Gottes. Ich laube auch nich zu irren, bvenn ich ſage, daſs ſichder Verfaſſer ſeines Namens In der Oeffentlichkeit nicht zu ſchämen brauchte.Doch das iſt ſeine ache

Salzburg. Prof. Ir Melchior b
Dogmengeſchichte. Von IDr Joſef Schwane, weiland HausprälatSyr. Heiligkeit des Papſtes, Profeſſor der Theologie An der köni

lichen Akademie zu Münſter. Zweiter and Patriſtiſche Zeit (XXand der „Theologiſchen Bibliothek“.) Zweite, vermehrte und ver
beſſerte uflage. Mit Approbation des hochw Herrn Erzbiſchofs von
Freiburg. Freiburg Br 1895 Herder'ſche Verlagshandlung. 8⁰ III

891 einem von Profeſſor Dr ausba In Münſter an
gefertigten ausführlichen (amen und Sachregiſter.) Preis rochM 11.50 6.90, halbfranz. geb 13.2 1.9  9,
Saffian geb. 13.50 8.10

Der Verfaſſer der Dogmengeſchichte hat vor ſeinem RAm 6 Juni 1896folgten ode das geſammte Manuſeript des zweiten Bandes für den Neudruckder weiten Auflage rebidiert und bereitgeſtellt. Dabei Aben von ſeiner angegenüber der erſten Auflage folgende Gegenſtände theils Zuſätze, theil  2  8 eine
neue Bearbeitung erfahren: Im 8 46 (Ueber die Begriffe (atur und Perſonbei den antieutychianiſchen Vätern) iſt die Darſtellung der ehre des Leontius
von Byzanz hinzugefügt. Im § 88 Der Primat im und Jahrhundert)iſt der Pontificat des Hormisdas hinzugekommen und die Honoriusfragevollſtändig umgearbeite vorden. 0on kleineren Verbeſſerungen ſind erwähnen  8die Zuſätze üher Pſeudo⸗Dyoniſius, über 2  — Trinitätslehre des Cyrillvon Jeruſalem, Über die Heiligkeit Mariens, über die Engellehre Auguſtins.Der Herausgeber Dr. Max Sdralek und der chon oben erwähnte Dr Maus—
bach werden im Vorwort als diejenigen enannt, we  E die mühſame Arbeit derReviſion ſämmtlicher ECitate dieſer zweiten Auflage des zweiten Bandes vonSchwanes Dogmengeſchichte für en Druck auf ſich genommen. Eine abſoluteZurückhaltung und Pietät egte ich auch der Herausgeber, Ote im Vorwortverſichert, dem Inhalt und der Orm des Buches gegenüber auf, damit dasWerk das und rein geiſtige Eigenthum des verſtorbenen Verfaſſers bleibeNur glaubte EL I Uebereinſtimmung mit den ihm bekannten wiſſenſchaftlichenNſi

en des ſeligen Verfaſſers en freundliches Anerbieten de  E Herrn ProfeſſorsDr Funk in Tübingen annehmen 3 ſollen, der Iim § 95 (Ueber die Spenderund Empfänger der Taufe) eine die Ordnung S Katechumenates betreffende


